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,,®er ©roße ©tabtrat, nadp Slntjorung ber interpellation
Bon Sang unb ©enoffen unb ber Sernehmlaffung be? ©tabt»
rate«, in ©rmägung, baß fein ©rnnb p gerechtfertigten
Sefhwerben über bie Sßoliget borliegt, in Stißbißigung ber
im Streif oeriibten 21u?fhreitungen unb ©ewatttpätigfeiten,
unb im Vertrauen barauf, baß ber ©tabtrat auch ferner bie

perfönlidje fÇreifjeit ber Sürger unb bie Freiheit ber Sirbeit
nac^briicïtidh) fdppen werbe, gept pr ©age?orbnung über."

2krf$iebene§.
Si^UJeiäerif^e 8aube§aii»fMim0. Saut SunbeSbefhtuß

bom 7./9.3uni wirb ber fhWeigerifcpen 9lu?fteßung?fommiffion
an bie Soften ber fdEitoeigerifc^en Sanbe?au?fießung eine

Sunbe?fubnention Don 1,000,000 fjr. bewißigt.
®ie prherifhe ïantonale ©cuicrBcttuêfteltuïifl, weihe

gefiern, 15. 3uni, feierticpti eröffnet mürbe, ift bie weitau?
größte unb intereffantefte after bisherigen fantonaten SluS=

fteßungen, ja fie bietet in mancher Schiebung mehr al? bie

lepte Sanbe?au?fteßung. 2ßtr werben felbftoerftänblid) ein»

gepenb über bie meiften ©ruppen referieren, fjür heute nur
einige Salden. ®ie überbaute glädje betrug erft 9814
Duabratmekr; bap famen noch 1063 ©uabratmeter fpätere
Sfnbauten, fobaß fie heute total 10,877 Quabratmeter be=

trägt. ®sp fommt noch mit ©infcptuß ber ©onpaße 1500
Quabratmeter neu überbaute fläche.. ®ie Slu?ftenung?ftähen
bermehreu fih überbie? nocp burch bk ©alerten in ben 3IuS=

ftellungSgebäuben, Welche eine ©efamtftadje bon 2800 ©uab=
ratmeter hüben, unb enblih fommen noch 500 ©uabratmeter
Sieraffen unb Satfone. Son biefer überbauten fjtähe finb
bebecft 1400 Quabratmeter mit ©alternent unb 9477 Quab»
ratmeter mit ©cpieferbecf.

®ie Saufoften bcS ©ohbaue? fepen fiep au? folgenbeu
runben Sapten pfammen: Zimmerarbeit 10,400 fjranfen,
©cpmiebearbeit 4600 <Jr., ©rbarbeit .2300 fjr., ©faferarbeit
10,000 fjr., ©chieferbecfe 20,000 (Jr..,'©ol3;$ementbecf e 2500 fjr.,
Siaurerarbett 2400 fjr., ©pengterarbeit 5000 fjr. ©terp
Saufcpatfumme für bie ©aße ca. 20,000 fjranfen. ©otaf
170,800 JJranfen.

©IftÄgeraälbeauSjMyng in Zürich- 91 m ©onntag würbe
in ben alten Sreupängen bei ber (Jraumünfterfirdje eine
118 ©tM umfaffenbe Sfuêfteûung ban @la?gemälben au?
bem ©nbe be-? 15. unb bern Anfange be? 16. 3aprpunbert?
eröffnet, welche ber funftfinnige Zürcher ®idjter 3opann
ßßartin Ufteri (t 1827) feiner Zeit gefammeft hatte unb bie
nach feinem ©obe um ben Sroi? Bon 100 ©ulben an einen

i®!fäßer Suben üerfauft würben. ®ie lfteri'|'ct;e ©amtufung,
weiche urfprünglth 156 ©cpÄn umfaßte, gelangte fpatcr
auf ba? ©cptoß ©röbipberg in ©hlefien. ®r. fj. Saur,
ffiebaftor ber „Mgern. ©hweijerpiiung" in Safet, fommt
ba? Serbien# p, auf biefe ©ammlung fcpmeis. ©taSfcpeiben
auf ber Surg ©röbipberg perft aufmerffam gemäht p hoben,
tonhrenb fjrau üßinifier Sotp in Sertin, Eonfut Slngft unb
©errn Zeßer»§©erbmüßer Serbien# gebührt, bie ©heiben
um billigen Srei? Wieberum in unfer Sanb prüdgebrad# p
haben. ®iefeiben finb für ba? Sanbe?mufeum angefauft.
©If ©heiben au? bem Sacptaffe Ufteri'? hotte ©err Slngft
bereit? im fjebruar b. 3. auf einer ©ant in Sertin erwerben
fönnen, fo baß au? bem gefamten Sacptaffe Bon 156 ©tücf
nur wenige mehr fehlen; non ben fehlenben bürfteu einige
fih in ©ngtanb beftnben, mährenb bie anberen ben StBeg

aßen ©fafe? gegangen fein mögen. ®ie au?gefteftten 118
©heiben finb burcpau? prähtige unb pm großen Seite gut
erhaltene ©tücfe bon großem fufturhiftorifhem SQSerte. ®ie
2tn?#eßung bauert bis 30. 3uni.

©ine intereffnnie Streitfrage hat ein ©raubünbner bor
ben SuubeSrat gebraht. ®iefer Sergeller würbe für fjr. 500
betrieben. Satb barauf metbete ber Seamte, bie ©cpulb fei
bon einem „Unbefanntfeinwoftenben" bei ©eßer unb Sfeonig
bephtt worben. ®er ©chulbner proteftierte burh aße 3n»

ftanpn gegen biefe Zahlung. ®er SunbeSrat hat aber feine
Sefhwerbe enbgittig abgewiesen. @? hat atfo jebermann
ba? Seht, anberu bie ©hulben p phten.

3(rbett?üerßcbun0cn. ®er Sunbe?rat hat bie 9fu?führung
ber 4 ©tatuen pm ©hmmfe ber ©auptfaffabe be? Sotp»
tehnifum? bem in Sari? tebenben Silbhauer Satale
ütlbifetti au? ©tabio übertragen, beffen ©ntwürfe in ber
^onfurrens ben erften S«t? erhatien hatten.

®ie ©rftcßung ber Sargnet» unb anberer ©o^böben für
ba? Saube?mufeum wirb an bie fjirmen ©urnheer»
Sohn itt Sabeu, Sit h er u. ®urrer in Üfägi?mt)I,
3?ter u. Sie. in 3imd) unb Saut UI r i h in 3ünh
bergeben. — ®ie Zimmerarbeiten für ba? ©hutßau? unb
bie ©urnpaßen an ber (Jetbftraße werben an bie fjirma
So h er u. Sie. Bergeben. — ®ie Siefernng be? bieëjâfjrigen
Sebarfe?' an ©rottoirranbfteinen in ©ranit wirb an ©errn
3lrhiteft Silber in 3nbiih HI unb an bie fjirma ©atbini
u. ßtoffi in Dfogna Bergeben.

©locfengiefser ©gger in ©taab hat in ben testen ©agen
bie bier ©tocfen für bie 2Baßfahrt?firhe auf bem Selagi=
berg bei Sifhof^eß gegoffen. .®a? ©etäute wiegt circa
70 Sentner.

Sauwefen tu Bimd)- ®a? neue Serwattung?»
gebaube ber ©tabt 3üriet) foß, wie man pint, an
©tefle be? fjraumünfteramte? unb ber fjraumünfterfhute
errihtet werben. Stan möchte ben Sau mögtihft batb in
Slrtgriff nehmen. Unkr ben gegebenen Serßättniffen ift bie

2Bapt be? obigen Stape? gweifetto? eine rihtige unb auh
ber Stbfiht, thuutihft rafh norpgehen, (e? wirb ja immer»

hin tropbem 3at)re bauern, bi? ba? ©anp fertig) fann man
nur ptflimmen, ift ja boh ba? bortiegeube Sebürfni? ein

unbeftreitbar auëerorbenttih bringenbe?, ba? bon feiner ©eite
abgeleugnet wirb. 3eber, ber öfter? in ftabtifepen Sureaup

p thuu hat, weiß ein Siebheu tpbon p fingen.

— 9teue? Softgebäube. ®a? Saugefpann würbe

unter Sorbepatt genehmigt. ®ie ftabtifhen Sepörben
foßen bie beabfieptigte Slajierung eine? weiteren fteinen
©urme? bireft neben bem Scfpabißon be? Srnft'fhen ©e»

fhäft?paufe? beanftanben.

— ®otber»Sapn. 2Bir patten für^ih ©etegenpeit,
ba? non bem ütrepiteften ©errn 3. Sepfuß in 3ürih tm
Sluftrag ber ®otberbapn=2!f(iengefeßfhart angefertigte Srojeft
für ein 3teftaurant am oberen Snbe ber Sapn p fepeu.

®a? Sleußere geigt, ber Sanbfcpaft angepaßt, einen Sacf»
fteinropbau mit ©otprhiteftur in einfahen, pübfhen Stotioen
unb auf bie Sntfernung berehnet, mit fräftiger ©ruppieruug
ber eiuptnen Sartien. 2Sa? aber für eine fotepe Stntage
bk ©auptfahe, bie ©runbrißbitbung, anbetrifft, fo foß bie»

fetbe nah bem bewährten Urteil be? ©errn ©ürtimann, Se=

fiper be? Sfauenquartier? unb ©rünber ber ®otberunternep=
mung, eine ganj borpgtihe Söfung aufweifen unb gang ben

Slnforberungen eine? rationeßen 2Sirtfhaft?betriebe? ent»

fprehen.
SBir zweifeln niept, baß bie Slntage, nah biefem Snt»

würfe ausgeführt, ein beliebter Slngiepungspunft für ba?
Subtifum auf ben. giimpberff werben würbe, (©tabtbote.)

Sauwefeit in St. ©alten. ®em „Cftfhweij. tffiohen»
blatt" wirb Bon ©t. ©aßen au? gefhrieben : „®ie einft fo
rege Sautpätigfeil ift bi? pm faft bößigen ©tißftanb prücf»
gegangen. Stuf aßen 3merptäpen ift fßuh, in aßen ©tein»
pauerpütten pörft bu feinen Saut, bie Saline fhtafen im
2Birt?pau?. ®? peißt, im Bergangenen 3apre feien an bie

2000 Serfonen Bon St. ©aßen Weggereift, bie meiften ber»

fetben eben au? bem ©runbe, weit fie pier ipr 2tu?fommen
niht mepr fanben. ®upenbe unb ®upenbe Bon 2Bopnungen
fteheu teer unb bie Sauunternepmer, Wethe eine größere
ober fteinere 9tnppt ©äufer befipen, erleiben enormen
©haben, ©ine ber erften fjirmen im Sangefcpäft bietet gegen»
wärtig auf bem SBege be? 3aptung?affommobement 25 %
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„Der Große Stadtrat, nach Anhörung der Interpellation
von Lang und Genossen und der Vernehmlassung des Stadt-
rates, in Erwägung, daß kein Grund zu gerechtfertigten
Beschwerden über die Polizei vorliegt, in Mißbilligung der
im Streik verübten Ausschreitungen und Gewaltthätigkeiten,
und im Vertrauen darauf, daß der Stadtrat auch ferner die

persönliche Freiheit der Bürger und die Freiheit der Arbeit
nachdrücklich schützen werde, geht zur Tagesordnung über."

Verschiedenes.
Schweizerische Landesausstellung. Laut Bundesbeschluß

vom 7./9.Juni wird der schweizerischen Ausstellungskommission
an die Kosten der schweizerischen Landesausstellung eine

Bundessubvention von 1,000,000 Fr. bewilligt.
Die zürcherische kantonale GeWerbeausstellung, welche

gestern, 15. Juni, feierlichst eröffnet wurde, ist die weitaus
größte und interessanteste aller bisherigen kantonalen Aus-
stcllungen, ja sie bietet in mancher Beziehung mehr als die

letzte Landesausstellung. Wir werden selbstverständlich ein-

gehend über die meisten Gruppen referieren. Für heute nur
einige Zahlen. Die überbaute Fläche betrug erst 9814
Quadratmeter; dazu kamen noch 1063 Quadratmeter spätere
Anbauten, sodatz sie heute total 10,877 Quadratmeter be-

trägt. Dazu kommt noch mit Einschluß der Tonhalle 1500
Quadratmeter neu überbaute Fläche. Die Ausstellungsflächen
vermehren sich überdies noch durch die Galerien in den Aus-
stellungsgebäuden, welche eine Gesamtfläche von 2300 Quad-
ratmeter haben, und endlich kommen noch 500 Quadratmeter
Terassen und Balköne. Von dieser überbauten Fläche sind
bedeckt 1400 Quadratmeter mit Holzzement und 9477 Quad-
ratmeter mit Schieferdeck.

Die Baukosten des Hochbaues setzen sich aus folgenden
runden Zahlen zusammen: Zimmerarbeit 10,400 Franken,
Schmiedearbeit 4600 Fr., Erdarbeit 2300 Fr., Glaserarbeit
10,000 Fr., Schieferdecke 20,000 Fr.,'Holzzementdecke 2500 Fr.,
Maurerarbeit 2400 Fr., Spenglerarbeit 5000 Fr. Hierzu
Pauschalsumme für die Halle ca. 20,000 Franken. Total
170,800 Franken.

Glasgemäldcausstcllm-g m Zürich. Am Sonntag wurde
in den alten Kreuzgängen bei der Fraumünsterkirche eine
118 Stück Umfassende Ausstellung von Glasgemälden aus
dem Ende des 15. und dem Anfange des 16. Jahrhunderts
eröffnet, welche der kunstfinnige Zürcher Dichter Johann
Martin Wen 1827) seiner Zeit gesammelt hatte und die
nach seinem Tode um den Preis von 100 Gulden an einen

Elsäßer Juden verkauft wurden. Die ksteri'sche Sammlung,
welche ursprünglich 156 Scheiben umfaßte, gelangte später
-auf das Schloß Gröditzberg in Schlesien. Dr. F. Baur,
Redaktor der „Wgem. Schweizerzeitung" in Basel, kommt
das Verdienst zu, auf diese Sammlung schweiz. Glasscheiben
-auf der Burg Gröditzberg zuerst aufmerksam gemacht zu haben,
während Frau Minister Roth in Berlin, Konsul Angst und
Herrn Zeller-Werdmöller das Verdienst gebührt, die Scheiben
um billigen Preis wiederum in unser Land zurückgebracht zu
haben. Dieselben sind für das Landesmuseum angekauft.
Elf Scheiben aus dem Nachlasse Usteri's hatte Herr Angst
bereits im Februar d. I. auf einer Gant in Berlin erwerben
können, so daß aus dem gesamten Nachlasse von 156 Stück
nur wenige mehr fehlen; von den fehlenden dürsten einige
sich in England befinden, während die anderen den Weg
allen Glases gegangen sein mögen. Die ausgestellten 118
Scheiben sind durchaus prächtige und zum großen Teile gut
erhaltene Stücke von großem kulturhistorischem Werte. Die
Ausstellung dauert bis 30. Juni.

Eine interessante Streitfrage hat ein Graubündner vor
den Bundesrat gebracht. Dieser Bergeller wurde für Fr. 500
betrieben. Bald darauf meldete der Beamte, die Schuld sei

von einem „Unbekanntseinwollenden" bei Heller und Pfennig
bezahlt worden. Der Schuldner protestierte durch alle In-

stanzen gegen diese Zahlung. Der Bundesrat hat aber seine
Beschwerde endgiltig abgewiesen. Es hat also jedermann
das Recht, andern die Schulden zu zahlen.

Arbeitsvergebungcn. Der Bundesrat hat die Ausführung
der 4 Statuen zum Schmucke der Hauptfassade des Poly-
technikums dem in Paris lebenden Bildhauer Natale
Albisetti aus Stabio übertragen, dessen Entwürfe in der
Konkurrenz den ersten Preis erhalten hatten.

Die Erstellung der Parquet- und anderer Holzböden für
das Landesmuseum wird an die Firmen Turnheer-
Rohn in Baden, Buch er u. Durrer in Kägiswyl,
Jsler u. Cie. in Zürich und Paul Ulrich in Zürich
vergeben. — Die Zimmerarbeiten für das Schulhaus und
die Turnhallen au der Feldstraße werden an die Firma
Locher u. Cie. vergeben. — Die Lieferung des diesjährigen
Bedarfes' an Trottoirraudsteinen in Granit wird an Herrn
Architekt Alder in Zürich III und an die Firma Daldini
u. Rossi in Osogna vergeben.

Glockengießer Egg er in Staad hat in den letzten Tagen
die vier Glocken für die Wallfahrtskirche auf dem Pelagi-
berg bei Bischofszcll gegossen. -Das Geläute wiegt circa
70 Centner.

Bauwesen in Zürich. Das neue Verwaltungs-
gebäude der Stadt Zürich soll, wie man hört, an
Stelle des Fraumünsteramtes und der Fraumünsterschule
errichtet werden. Man möchte den Bau möglichst bald in
Angriff nehmen. Unter den gegebenen Verhältnissen ist die

Wahl des obigen Platzes zweifellos eine richtige und auch

der Absicht, thunlichst rasch vorzugehen, (es wird ja immer-
hin trotzdem Jahre dauern, bis das Ganze fertig) kann man
nur zustimmen, ist ja doch das vorliegende Bedürfnis ein

unbestreitbar außerordentlich dringendes, das von keiner Seite
abgeleugnet wird. Jeder, der öfters in städtischen Bureaux

zu thun hat, weiß ein Liedchen hievon zu singen.

— Neues Postgebäude. Das Baugespann wurde

unter Vorbehalt genehmigt. Die städtischen Behörden
sollen die beabsichtigte Plazierung eines weiteren kleinen

Turmes direkt neben dem Eckpavillon des Ernst'schen Ge-
schäftshauses beanstanden.

— Dolder-Bahn. Wir hatten kürzlich Gelegenheit,
das von dem Architekten Herrn I. Rehfuß in Zürich im
Auftrag der Dolderbahn-AkUengesellschast angefertigte Projekt
für ein Restaurant am oberen Ende der Bahn zu sehen.

Das Aeußere zeigt, der Landschaft angepaßt, einen Back-
steinrohbau mit Holzarchitektur in einfachen, hübschen Motiven
und auf die Entfernung berechnet, mit kräftiger Gruppierung
der einzelnen Partien. Was aber für eine solche Anlage
die Hauptsache, die Grundrißbildung, anbetrifft, so soll die-
selbe nach dem bewährten Urteil des Herrn Hürlimann, Be-
sitzer des Pfauenquartiers und Gründer der Dolderunterneh-
mung, eine ganz vorzügliche Lösung aufweisen und ganz den

Anforderungen eines rationellen Wirtschaftsbetriebes ent-
sprechen.

Wir zweifeln nicht, daß die Anlage, nach diesem Ent-
würfe ausgeführt, ein beliebter Anziehungspunkt für das
Publikum auf den Zürichberg werden würde. (Stadtbote.)

Bauwesen in St. Gallen. Dem „Ostschweiz. Wochen-
blatt" wird von St. Gallen aus geschrieben: „Die einst so

rege Bauthäligkeii ist bis zum fast völligen Stillstand zurück-

gegangen. Auf allen J-mmerpltttzen ist Ruh, in allen Stein-
Hauerhütten hörst du keinen Laut, die Poliere schlafen im
Wirtshaus. Es heißt, im vergangenen Jahre seien an die

2000 Personen von St. Gallen weggereist, die meisten der-
selben eben aus dem Grunde, weil sie hier ihr Auskommen
nicht mehr fanden. Dutzende und Dutzende von Wohnungen
stehen leer und die Bauunternehmer, welche eine größere
oder kleinere Anzahl Häuser besitzen, erleiden enormen
Schaden. Eine der ersten Firmen im Baugeschäft bietet gegen-
wärtig auf dem Wege des Zahlungsakkommodement 25 °/g
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unb ba ïatirt man ficï) benfen, tote bie nieten §anbtoer!er,
meldje ber Lintia tn guten Streiten SIrbcit geliefert ijaöen,

p 2>erluft fommen unb {tagen."

SOoffcrfreifte unb Qöafferrecfjte. 2Bie jebermann nor=
auSfaf), pat ber Sunbesrat bie (Stngabe non §rei Saab auf
fütonapolifterung ber fSSafferMfte ablefpenb befdjiebert. 2)ie
beiben fftäte merbett baSfelbe tfjun.

Sic SBölföäiüjfutig in ©rofjjiuitf) bat ergeben 119,706
fefjfjafte ©itttooßner ober mit ben üorü&ergefjenb bort 2Iit=

toefenben 122,500. aSernutjrnng feit 1888: um 26,577
©eelen.

äfejügltcj) beë 23ubent>era=ScnfmalJ in 53crn enifcßieb
ftcfj bie ^ommiffion einftimmig für ben ©ntœurf beg S3iib=

betragen. SBie o'e'e ^ferbefräfte tonnten mit biefer Sfntage ge=
tuotuten met ben? Stuf raeldjer S/ope fett ba§ Sieferooir angelegt
werben unb ineldje Siüf)!emueite in erforbertid), roemt man nebft
Çiauçiunfferueviorgmtg unb .bijbrantenantage nod) Kraft für media«
nifdte Setriebe a'-geben möchte?

'ilîftiîJSrigtt.
Stuf ffrage 30. SBiinfdje mit ffrageftetter bireft ju öerfehren.

© üeberer, med) SBeitftätte, Xöß b. SBir.terttjur.
Stuf ffrage llï. a) T Xräger tönnen aïïerbingS nad) bem

©taube ber heutigen Xedjnit bis ju einer Siänge uon ca. 20 m
an einem ©tiief auägeroatgt werben, bie SSermettbung fold) langer
Xriiger ift jebodi Ijödfft umntionett. T=Xrnger werben in nortnaten
iîfir gen bis 12 m gu einem bem jewe tigen profit entfpredjenben
©nuibpreife geliefert, jeber SJfeter Uebertange oon 12 m an foftet
je 3 granfeit mcf)r per 100 So, e§ fiettt fid) bentnadj ber burdj»

3ittimecbC(fe &e3 ntittelatterlidjcit ©oaleS onS &cc ittofettburg ©ianë.
9?ad) einer Photographie bei SunfimalcrS Stbalbert Saggenftoß.

(Sie Stbbiïbungen beê 23anögeiäfet§ îtr.b Ofen» weihen in fpätem Stummern folgen.)

Siefe§ giinnter würbe, luie früher mitgeteilt, ©nbe SJÎârj in StanS abgefcrod)en unb für ba? Si a n b e § m u f e u m nad) Q itr t et) übergeführt.

ßauerS £eu oon SRoIjrbacfj (Sern) in fßariS. ©te beantragt
bem Sunbeärat eine ©ubbention bon 20,000 fyr. für bie

2Iusfüßruttg be§ Senfmal?. („91 3- 3 ")
Ulluiltinium. fßrofeffor ïïlargot am ©enfer pl;t)nfattfct)en

Saboratorium bat ein Verfahren etfunben, Slluminium unb
©taä p löten, mofiir er fid) patentieren p laffen beabfiebtigt.

gssîger».
134. SBer madjt fotibe (feueuSergotbungen an Sugetn unb

Sreuge für Kirchtürme, mit ©arantie?
135. SBie fantt man gatoanifi) uerginfte ©ußftanfchen auf

©ifenfüßen ant beften reinigen juin oerjinnen, barnit fie mieber auf
biefetben aufgelötet wetben fönnen

136. SBer fann f of ort ältere, nod) brauchbare ober neue
g-ormtaften für SRetattgießerei tiefern?

137. ©inb berjinfte Slechgefcßirre nicht gefunbhett§fd)äblid).
Wenn foldfe für gntjatt bon SJÏitch, Sutter, Jjjonig, Kaffee tc. benußt
unb aud) nid)t, wenn berattige ©ubftaujen barin gi!od)t werben?

138. SBer ift Säufer Don 20 ©tüct ©feben, 25—40' taug?
(Geeignete Krümme für SBagner; fie finb fdjon getagert.

139. SBer würbe eilten orbfutlidjen Knaben unter giinftigen
Sebittgttngen einem ÜJiühtenmad)er in bie Sefjre geben?

140. 28er ift Käufer uon größeren Ouantitäten §obetfpät)nen
uon £>oIjho6etmafd)inen ober meldjc§ ift bie nuhbringenbfte Ser=
Wenbung

141. 2Ran arbeitet ant Projette einer SBafferuerforgung für
eine Ortfcijaft uon ca. 1000 Einwohnern. Sie biegu tu 2tu§fid)t
genommene Cuetle, wetdje per ffliiitute 200—300 iiiter liefert, ettt«

fpringt auf einer SergeSßöhe uott 550 m ob bem Surfe, bie Stange
ber Sîôhrenleititng non ijier bi§ in§ Surf tj'nab Würbe 2500 m

fchnitttidje f)Srei-3 eine® ca. 20 m fangen SrägerS mittlerer bßroft£=
große bei einem ©runbpteiie uon 13 jyr. per 100 Ko. auf 37 gr.
per 100 Ko. franfo Sahntjof Safet. 3fed)nen ©ie baju noch ber
großen Sänge wegen bte teuren g-raebten uitb fdtwierige -SOlontage,
fo ift bie lingro ctmäßigteit fotdjer Stnoibnungen mefjr at§ begrünbet.

I») 51et einem öauptträgerabftanb oon je 1 m finb 4 folcßet
T=Sräger erforbertid), oon baten bie mittleren 2, weit am ftärfften
beaufpruebt, bei gleichmäßig oerteitter Ser!ef)r§taft, g-ahrbahn
(Sohtenbelag) unb ©igengewidp je ca. 8560 So. ju tragen haben,
monad) bei einer Sînpweite oon 20 m T=Xräger «0/175 à 127,6
Ko. per m erforbertid) finb, bei einer Seanfprudiung oon 893 Ko.
per m2 Citer'fdinilt in ber SJèitte be§ Sräger§; alfo an biefer ©teüe
etwa§ mehr at« 4fad)e ©idjerheit gegen Sruci). Sie Surihbiegung,
welche erfahrungsgemäß bei untergeorbneten Konftruïtionen 1/600

ber Spannweite ^Xrägerhöhe 1/20 Spannweite) nid)t überfteigen foü,
mittbe £)ier bebeutenb oermthrt, bemnadj foHte bie Xrägerhöhe min=
beftenS 1 m betragen. Sie müßten in btefem gatle genietete Stech'
träger oerwenben, bie aber hei foldjer Uänge ebenfattä nicht in
Setracht gejogen werben tönnen, inbem man bis max. 15 m ©pann»
weite geht Slm cinfad)ften ift e§ baher, ©ie oerwenben 2 äußere
fBaraflelttä er à 2,00 m §öl)e, laffen I m hieoon, at§ ba§ ©etänber
erfepenb, oorftehen, ober nehmen einen fchmtebeifernen Pfeiler ttt
ber Sftüte mit bafetbft geftoßenen £äng§«T=Xrägern, mit ej'tra ©e>

tänbern, elftere Slnorbnung ift aber für ©ie am empfehtenSwerteften.
Släßere Slnstunft gibt 3h"fa ltnterjeid)neter gerne. Strtßur fraber=
üöffter, Xedjniter, 'Safet.

Stuf 5-rage 120. Itnterjeidmete oerjintt tteine ©egenfiänbe
Oon ©djmiebeifeit. Serjinteret Subifon (Kt. güridj).

Stuf [frage läl. SBenber. Sie fid) an Sftfreb SBinterhalter,
j. SSÎeerpfevb, 2t. ©allen.

Stuf Fyrage läS. öotjmotte liefert in allen ©tärfen 2Bith-
Sad)enntaier, Stffoltern b. Wöngg (Qitrid)).
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und da kann man sich denken, wie die vielen Handwerker,
welche der Firma in guten Treuen Arbeit geliefert haben,
zu Verlust kommen und klagen."

Wasserkräfte und Wasserrcchte. Wie jedermann vor-
aussah, hat der Bundesrat die Eingabe von Frei Land auf
Monopolisierung der Wasserkräfte ablehnend bcschieden. Die
beiden Räte werden dasselbe thun.

Die Volkszählung in Großzünch hat ergeben 119,706
seßhafte Einwohner oder mit den vorübergehend dort An-
wesenden 122,500. Vermehrung seit 1888: um 26,577
Seelen.

Bezüglich des Bubenberg-Denkmals in Bern entschied
sich die Kommission einstimmig für den Entwurf des Bild-

betragen. Wie vst'e Pferdekräste könnten mit dieser Anlage ge-
Wonnen weiden? Auf welcher Höhe soll das Reservoir angelegt
werden und welche Rölyenwene in erforderlich, wenn man nebst
Hanswasserversvrgung und Hydrantenanlage noch Kraft für mecha-
irische Betriebe a-geben möchte?

Mîîàwsstsn.
Auf Frage 30. Wünsche mit Fragesteller direkt zu verkehren.

G Leberer, mech Werkstätte. Töß b. Wirterlhur.
Auf Frage 117. 1 Träger können allerdings nach dem

Stande der heutigen Technik bis zu einer Länge von ca. 20 na
an einem Stück ausgemalzt werden, die Verwendung solch langer
Träger ist jedoch höchst unrationell. T-Träger werden in normalen
Lä- gen bis 12 irr zu einem dem jewe ligen Profil entsprechenden
Grundpreise geliefert, jeder Meter lieberlänge von 12 irr an kostet
je 3 Franken mehr per 100 Ko, es stellt sich demnach der durch-

Zimmerdecke des mittelalterlichen Saales aus der Rosenlmrg Stans.
Nach einer Photographie des Kunstmalers Adalbert Bnggcnslvß.

(Tie Abbildungen des Wandgetllfels und Osens weiden in spätern Nummern folgen.)

Dieses Zimmer wurde, wie früher mitgeteilt, Ende März in Staus abgebrochen und für das L an d c s m u s eum nach Zürich übergeführt.

Hauers Leu von Rohrbach (Lern) in Paris. Sie beantragt
dem Bundesrat eine Subvention von 20,000 Fr. für die

Ausführung des Denkmals. („N Z. Z ")
Aluminium. Professor Margot am Genfer phyükaltschen

Laboratorium hat ein Verfahren erfunden, Aluminium und
Glas zu löten, wofür er sich patentieren zu lassen beabsichtigt.

Fragen.
134 Wer macht solide Feuer-Vergoldungen an Kugeln und

Kreuze für Kirchtürme, mit Garantie?
13Z Wie kann man galvanisch verzinkte Gußflanschen auf

Eisenfüßen am besten reinigen zum verzinnen, damit sie wieder auf
dieselben aufgelötet weiden können?

136. Wer kann sofort ältere, noch brauchbare oder neue
Formkasten für Metallgießerei liesern?

137. Sind verzinkte Blechgeschirre nicht gesundheitsschädlich,
wenn solche für Inhalt von Milch, Buller, Honig, Kaffee zc. benutzt
und auch nicht, wenn deraitige Substanzen darin g> kocht werden?

138. Wer ist Käufer von 20 Stück Eschen, 25—40' lang?
Geeignete Krümme für Wagner; sie sind schon gelagert.

139. Wer würde einen ordentlichen Knaben unter günstigen
Bedingungen einem Mühlenmacher in die Lehre geben?

149. Wer ist Käufer von größeren Quantitäten Hobelspähnen
von Holzhobelmaschinen oder welches ist die nutzbringendste Ver-
Wendung?

141. Man arbeitet am Projekte einer Wasserversorgung für
eine Orlschasl von ca. 1000 Einwohnern. Die hiezu in Aussicht
genommene Quelle, welche per Minute 200—800 Liter liefert. ent>

springt auf einer Bergcshöhe von 550 na ob dem Dorfe, die Länge
der Röhrenleitnng von hier bis ins Dorf hinab würde 2500 in

schnittliche Preis eines ca. 20 in langen Trägers mittlerer Profil-
große bei einem Grundpreise von 13 Fr. per 100 Ko. ans 37 Fr-
per 100 Ko. franko Bahnhof Basel. Rechnen Sie dazu noch der
großen Länge wegen we teuren Frachten und schwierige-Montage,
so ist die Unzw ckmäßigkeit solcher Anordnungen mehr als begründet.

1») Bei einem Hauptträgerabstand von jt 1 na sind 4 solcher
T-Träger erforderlich, von d.nen die mittleren 2, weil am stärksten
beansprucht, bei gleichmäßig verteilter Verkehrslast, Fahrbahn
fBohlendelagj und Eigengewicht je ca. 8560 Ko. zu tragen haben,
wonach bei einer Natzmeile von 20 na T-Träger nana à 127,0
Ko. per na erforderlich sind, bei einer Beanspruchung von 893 Ko.
per naê Querschnitt in der Mitte des Trägers; also an dieser Stelle
etwas mehr als 4fache Sicherheit gegen Bruch. Die Durchbiegung,
welche erfahrungsgemäß bei untergeordneten Konstruktionen Vsoo
der Spannweile ^Tiägerhöhe Spannweite) nicht übersteigen soll,
winde hier bedeutend vermehrt, demnach sollte die Trägerhöhe min-
destens 1 na bctrag-n. Sie müßten in diesem Falle genietete Blech-
träger verwenden, die aber bei solcher Länge ebenfalls nicht in
Betracht gezogen werden können, indem man bis naax. 15 na Spann-
weite geht Am einfachsten ist es daher, Sie verwenden 2 äußere
Paralleltiä er à 2,00 na Höhe, lassen 1 na hievon, als das Geländer
ersetzend, vorstehen, oder nehmen einen schmiedeisernen Pfeiler in
der Mitte mit daselbst gestoßenen Längs-T-Trägern, mit extra Ge-
ländern, erstere Anordnung ist aber für Sie am empfehlenswertesten.
Nähere Auskunft gibt Ihnen Unterzeichneter gerne. Arthur Huber-
Löffler, Techniker. Basel.

Auf Frage IZZ9. Unterzeichnete verzinkt kleine Gegenstände
von Schmiedeisen. Verzinkcrci Bubikon sKt. Zürich).

Aus Frage 1Ä1. Wenden Sie sich an Alfred Winterhalter,
z. Meerpferd, St. Gallen.

Aus Frage IAI. Holzwolle liefert in allen Stärken Wilh.
Lachenmaier, Affoltern b. Höngg (Zürich).
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